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Ignatıus VOo  ; Loyola un Deutschland 1im Jahre
Von HUGO RAHNER 5. J:

Am 31 Juli 1556 ıst Ignatius vVvVo  — Loyola Rom gestorben 1ın einem de-
mütiıgen Tod, „„WIe iıh alle VWelt stirbt‘.1 Schon SINn  d allenthalben der
Welt gelehrte und fromme Kedern Schreiben, dieses Toten geden-ken, der auch ach dem Sterben redet un Werk ist Igynatius ist heute
noch lebendig. Und die große Aufgabe einer echten Hagiographie wird
se1in, Zukunft 1€. unerschöpfliche Lebendigkeit dieses Mannes aus den
unerschöpften Quellen, die uns seinem Erdendasein vorliegen, Ze1-
SCNH, dafß das Zeugnis dieses großartigen Lebens für die Gegenwart ebenso
glaubwürdig und mitreißend wird, W16 6S der Mitte des sechzehnten Jahr-
hunderts SEWESCH ist.*

Das Jahr VOT dem Tod, vVvoO Juli 1555 his zum Juli 1556, War für den VO
der Todeskrankheit schon gezeichneten Ignatius mıt Arbeit un Aühen bis
ZUu Rand gefüllt. Wir greifen aus der Külle dieser die Welt umfassenden
Tätigkeit 1er NUur das heraus, w as Ignatius seinem etzten Lebensjahr für
Deutschland n und geschrieben hat mıitten den Schmerzen der oft
unsäglich qualvöllen Gallenkoliken, denen se1t Jahrzehnten litt und
1€e ihn schon zweimal den and des Todes gebracht hatten. Vom Ende
1555 bis den anuar 1556 steht schlimm ihn, da{(ß fast hilflos

kHiebern Bett liegt und monatelang nicht mehr die heilige Messe lesen
kann.2 Die Mitbrüder umgeben ih mıt liebender Rücksicht. Der Webruar
1555 ach Deutschland abreisende Nadal hinterläßt die Weisung: „Un-
SsSer größtes Anliegen mu Se1IN, SOTSCH, da{flß uUunser Vater seine uhe

I, 768 ‚al modo comun deste mundo*°. schreiht Juan de Polanco, der Sekretär
des Ignatius, 1ın seinem unmittelbar nach dem vertaßten Bericht. Die Quellennach-welse haben tolgende Abkürzungen: MI Series r1ıma der Monumenta Ignatiana: IgnatiiEpistolae et Instructiones, Bände (Madrid 1903—1911). FKFontes narratiıvı de

Ignatio, Bände (Rom 1943:; uadr. Litterae quadrimestres ( Viermonats-berichte Ignatius) Bände (Madrid-Rom 4—1  Y Mixt. Kpistolae mixtae
(Briefe Ignatius) Bände (Madrid 15985—1901). Kp Can. Petri Canis Epistulaeet cta 1, Freiburg 18396 (ed Braunsberger).In den Dienst dieser hagiographischen Verlebendigung der Gestalt des heiligen atiıus
wollen sich die Werke stellen, die bald erscheinen werden und die WITr hier schon ndi-
SCn Ein —_ dem hervorragenden Photographen Leonard VO:' Matt geschaffener Bildband:
VO! 2926 Photos aus dem Leben und Wirken des Ixnatius, mıiıt einer gedrängten Biographie
Von twa 100 Seiten VO  — Hugo Rahner, ım NZN-Verlag, Zürich, bzw. {ür Deutschland 1m
Echter-Verlag, Würzburg. Eine um{fangreiche Ausgabe der Korrespondenz des heiligenIgnatius miıt Frauen seiner e1t 1m Verlag Herder, Freiburg, besor t von HuSo Rahner.
Eine Studie ber natıus un: seinen kretär uan de Polanco, Vo lara Englander 1m Ver-
lag Pustet, Regens urs Kine NeECUE€E deutsche Ausgabe der VON Ignatius diktierten Lebens-
erinnerungen, vVvo. Burkhart Schneider Verlag Herder, Freiburg.MI K 10; 656
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hat, denn sSC1INe Ungestörtheit ist wichtig, da INn  19  o} mıt Gott verbundern
ist, da{fs die Stütze und das Ausgleichsgewicht für Orden
bildet..3 Die schier ungeheure Lastder weltweiten ‘Korrespondenz dieses
Jahres liegt SaNz auft den Schultern des uan de Polanco, dieses CTr -

oleichlichen Sekretärs ber alles, w as da Schreiben aus der Kam-
INer des Jgnatius ausgeht 1st VOommn eister selbst gelesen gesegnet un:
leitet und jede Zeile 1st VOoO SC1NECIN brennenden e1ıst ertüllt -Von den
1157 Briefen, die Ignatius diesem 2001501 Zeitabschnitt ausgesandt hat,
gehen ach Deutschland, VO  e ıhn die Berichte des etrtrus (Clanisius
AaUSs Prag, Augsburg, München und Ingolstadt, die des Nikolaus Lanoy aus

Wien und die des Leonhard Kessel aus öln auft dem laufenden
halten In Rom 1st diesem Jahr die Zahl der Ordensmitglieder auf 180
gewachsen, J gnatius nach öln berichtet, un:! das allein schon bedingt
für den General C111 FKFülle VO:  an leidigen Geldsorgen und erzieherischen Fra-

ber kann arum ı diesem Jahr uch dreimal 116 Schar VON

eiferglühenden Männern ach Deutschland aussenden. Man ann geradezu
545 die Liebe für Deutschland hat iıhn ı diesen letzten Monaten SC1I11CS

Lebens aufgezehrt.
abei 1IST die Deutschlandirage für Ignatius och nıicht einmal die gröfste

a In Rom stehen die Dinge Ordens nıcht Besten, seitdem
Mai 1555 Papst Paul die Tiara erhielt Er ıst nicht des lgnatius

Freund, und das Waort 1ST bekannt, das der SOoONS unerschrockene Ignatius
Tag, als das Konklave beendet W SC Vertrauten € hat

‚„„Alle Knochen haben Leibe gezıttert. ‘(5 Kriegsgefahr droht ı Rom
der unglückseligen Spanienpolitik des CeUuUeCnNn Papstes, Hungersnot

pocht die Pforten des Germanıkums des J gnatius Haus wird näch-
tens ach W affen untersucht Kurz ZUVOT hat der die SANZC Welt umfassende
Geist des Ordensgenerals den berühmten Brief den Negus VONn Athiopien
entworfen, Indien gibt der Tod des Francisco de Xa  vler, der Jetz bekannt
wird, CUuU«c Sorgen aut In Frankreich bringt das Dekret der Pariser Sorbonne
SC den Orden alle Geister Wallung, un: Ignatius zieht CL

genial angelegten Feldzug der Verteidigung auf. Die Promulgierung: der
jetz vollendeten Ordenskonstitutionen Deutschland un: Spanien durch

Nadal, die Beilegung der Zwiste der portugiesischen Ordensprovinz,
die politische Aktion Kaiserhof Brüssel für die Zulassung des Ordens

den Niederlanden: a 11 das lastet auf dem todkranken General, und alles
wird VIO! 1  hm mıt schon wahrhaft himmlischen uhe gemelstert. In
diesen /Zusammenhängen INUSSECHN des 1gnatius Sorge Deutschland
werten.

In der Deutschlandkorrespondenz dieses etzten Jahres zeichnet sich die
nordische „Front‘“ des Ordens schon deutlich ab, Ja S1C ist in; diesem Zeit-
abschnitt recht eigentlich errichtet und gefestigt worden Sie geht VO  — Köln
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atius VvVo  } Loyola und: Deutschland i Jahre

ber Ingolstadt ach Prag und Wien. unı 1556, also NUur sieben Wo-
chen VOTLT Tod, hat Isnatius die beiden Provinzen Von Nieder- und
Oberdeutschland errichtet. Bernard Olivier leitet den Norden, Petrus
(lanısıus den Süden, dem zunächst uch Böhmen un Österreich gehö-
L: Mit INLSCH Freude liest Ignatius Kammer bei
Santa Maria della Strada die Berichte, die aus dem deutschen Norden
laufen aus diesen geliebten Ländern, für die Rom SC Germanikum
gegründet hat un W1C Augapfel hütet

DDa IsSt zunächst Köln, dessen Bewahrung alten Glauben C1N€Ss der wich-
tlgsten und VO Ignatius I88K) Auge gefalsten religiösen und politischen
Probleme Deutschlands bildet. Er hat dort se1it den Tagen des Petrus KFaber
un des JUhNgeN Canisius besten deutschen Freunde, VOT allem ı den
Irommen Kartäusern Von Sankt Barbara und ihrem tapferen Prior Gerhard
Kalckbrenner. Dieser hatte ihm VOT kurzem geschrieben, die Lage des alten
Glaubens ı Köln sec1l verzweiftelt un sC1 jetzt ohl die eıt da, WO ach
den Visionen der heiligen Birgitta die wahren Freunde (Gottes das alt und
lau gewordene endland verlassen sollten, Christus bel den Heiden
verkünden. Ionatius ist sSCe1INeETr Antwort den Prior o  anz gegenteiliger
Meinung: ‚„ Wir mUuüssen hoffen un: alle Kräfte ANSDANNECN, beiden, den
Heiden und dem Abendland, das lau geworden ist, helfen miıt Gebet,
Wort und Vorbild und auf jegliche We:  1Se, als nichtige Werkzeuge der gött-
lichen VWeisheit. In uUNsSeTrTEIN Germanikum sınd schon fünfzig Mann bereit,
da{fß der Herr ECSsSus Christus sS1€e als Soldaten aussende 106e IN großartigen
Feldzug Gott gab IMIL S drängende Liebe, die deutsche Jugend die ZzZu
Dienst der katholischen Kıirche berufen IST, 1eTr Rom erziehen. C(9

Dieses WOI't ı11165 VOLL (Gott entflammten Menschen 1ät uns für ınen Augen-
blick hineinsehen 1 1€ geheimnisvolle Herzmitte JENCT Kräfte., aus denen
Deutschland wieder katholisch Jlebendig wurde Die Kartäuser VO  a! Köln ha-
ben denn uch die Größe des Ignatius hellsichtig erkannt, als S16 ihm
11 November 1555 as I1 Vorwort Mystischen Theologie des Hein-
riıch Herp wıdmeten.10

Wachen Auges verfolgt Ignatius die Sache des Glaubens ı der ‚„‚erlauch-
ten Stadt““ öln5 August 1555 geht herzliches Glückwunsch-
schreiben Kessel für viel katholische Tapferkeit hein aber
gleich MUu sich Jgnatius wundern, wWäarum C1iNer großen Stadt WECNL  o
gepredigt werde und 1UNIMMEeELr och keinen Lehrstuhl für heo-
logie errichtet habe Man sıecht der kluge Ignatius hat da schon C 111C Pläne,
und fügt denn auch bei ‚„ Wıenn doch der Zukunft D1SeTr rden

beidem. dem Predigen un dem Dozieren, beweisen könnte, schr 6S

CL  £) Das Dekret Clanıisius VO) Juni 1556 MI 1, 16 517 Vgl Brodrick, Petrus
Canisius 1, Wien 1950, 388

Greven, Die Kölner Kartause un!: die Anfänge der katholischen Reform
Deutschland. Münster 1935, 80271 ,87 534
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UnNnNser Herz verlangt, der Sache Deutschlands voranzuhelfen !‘ 12gna us

sieht ı diesem Jahr mıt scharter Klarheit: alle auch och tapfere Arbeit
der Seelsorge der Stadt Köln wird nicht viel erreichen, WCILL nicht 1e

Jugend SECWONNECN wird liest die Berichte Kessels VO  } der harten Arbeit
des Beichthörens, der Krankenbesuche und der Predigt, VO erı och
Jebendigen Andacht der Kölner Sakrament des Altars, VO den Schrei-
ben des Papstes und des Kaisers den hohen Senat der Reichsstadt, mıiıt
dem größten Interesse 13 Kr Ireut S1C  h dem schier verzweifelten Mut mıft
dem Kessel ihm schrieb ‚„„‚Unsere Stadtväter widerstehen och tapfter
den Feinden der katholischen Religion, obwohl diese tärlich zunehmen nd
miıt allen Mitteln versuchen öln sich ziehen ber der Herr
bewahrt Köln un wird 1LINIMNEL bewahren, hoffen WEILN auch viele
schon zweiteln begsinnen cc 14

Das ıst schon recht den Mut für die Sache Gottes hat Ioenatius und Kessel
nıcht C1L1NEeIN Augenblick verloren ber c5 mMu mehr geschehen, muß
Kollee entstehen Schon sind die Kölner Freunde eifrig Planen, und

Dezember 1555 schreibt Ignatius ihnen VOoO  an SC1INCI Freude diesem kom-
menden Werk Heißer Dank geht die Kartäuser, und Ignatius übersendet
ihnen lateinisches Poem, das römischer Mitbruder verfaßt hat un
das Kessel den Kartäusern NUur überreichen soll, WENN Linde, die Latinität
der gutgememnnten Verse sSC1 annehmbar. och C111 kleines Kölner Problem
beschäftigt den selbst ı den SETINSECNH Dingen großen Ignatius: welcher

Sprache‘“ soll Köln predigen % Ernsthaft wird gefiragt, ob ‚„„ober-
deutsch‘““ der ‚„„kölnisch‘“ (In lingua Coloniensium) für das Kanzelwort
eı1gneter SC 1 15 ber die Hauptfrage bleibt das kommende Kolleg, und hierin
1ist Ignatius ungezählten Erfahrungen vorsichtig un: klug geworden
Krst wenn Haus, Kirche und Unterhalt für wen1gstens vierzehn Insassen g_
sichert SC wolle sich auft CL Gründung einlassen

So. stehen 1€ Dinvre auch och KFebruar 1556 alg onatius ach öln
schrieb: ”W  1ır wünschen VOTLT allen anderen Dingen, der katholischen Reli-
S1071 Deutschland, vorab ı Köln, mıt männlicher Kraft Hilfe kom-

° 16 Die drängende Kraftiı Jgnatius ist iUuLMMMeELr gleichsam gebremst vVvon

nüchternen Klugheit Im März 1556 aber haben die Kölner Freunde
fertiggebracht mıiıt ihrer Begeisterung für den Kollegsplan einmal auch die
Klugheit 1165 J gnatius FKall bringen och März hatte Ignatius

Kessel geschrieben „Über die Kollegsgründung öln haben JetZ
ernsthafte Überlegungen angestellt Die Bedeutung der Stadt ihre Tapfer-
keit der Verteidigung des katholischen Glaubens aber auch das Interesse

vieler Freunde machen mich sechr gene1gt azu E Nur alles mıiıft Be-
dacht geschehen, vierzehn Mann UussSCcC Vorgesorgt 17 Allein, schon

SW März kapituliert Ignatius £1ne herzhafte Freude Glauben der
Kölner 1st grl ihnen zuliebe macht 1Ul ein Ausnahme un! das

MI 587 Quadr 111 752755 NMıxt
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o
war ein Ereignis bei dem Mann, von dem damals ein römischer Kardinalsagte „Den Nagel, den Ignatius einmal eingeschlagen hat, zieht niemandmehr heraus.“ 18 Die Kölner haben einen ıgnatlanischen Nagel herausgezo-
SCH „Zu Gunsten der Stadt öln un! der dortigen Freunde‘“‘ 1ä{15t der Or-
densgeneral Z da{fß das Kolleg zunächst mıt 1ler Ordensmännern beginnenTE E E könne.19 Mai 1556 schreiht den Kölner Erzbischof Adolf Von
Schauenburg: ‚„Diese uNsere Gesellschaft, hochwürdigster Fürst. hat S1C  h
ganz und Sar, gemäfs ihrem Institut, der Hilfe der Seelen und der Pflegeder katholischen Religion geweiht. Mit einem besonderen und hohen Affekt
der Liebe aber widmet s1e sich der edlen deutschen Nation. Für die Förde-
run  5  ” Deutschlands den Dingen des (Geistes ist sS1e bereit, nicht Aur alle
Arbeitsmühen, sondern auch wenn nötig alles Blut hinzugeben. So sınd WIT
nıcht DUr bereit, allen Bischöfen denn diesen obliegt erster Linie die
Sorge die Seelen als Knechte Christi Verfügung stellen,sondern SANZ besonders Eurer Hochwürdigsten Herrlichkeit, die sich, WI1E
WIT wıssen, STETSs als ‚starker Mauerwall das Haus Israel‘20 dem Ansturmder Irrlehrer entgegenstellt.‘‘ 21

Am Mai 1556 ziehen die 1er ach Köln abgesandten Jesuiten VO
Rom SCH Norden,?? wohlversehen mıt i1ner langen Instruktion, die Polanco
mıt dem kranken Ignatius durchgesprochen hat.23 Nichts vergilßt darin der
lebenskluge eister. Das erste, wäas öln Sel, ist e1nNn Besuch beim
Krzbischof, der Stadtrat ist seliner Zuneigung erhalten, die Kartäuser
mussen besonders INnNıg gegrülst werden. Man könne SINn Ee1IN pAaar Pre-
digten halten  9 die das olk ber den Sinn und das Ideal der Gesellschaft
Jesu aufklären, lerne uch baldigst ‚„„die Sprache der Kölner“‘, 816
eImM Predigen gebrauchen. Vorlesungen Se1IEN auch über Mathematik
halten, der Exegese sollen sS]1e den griechischen und hebräischen Urtext
heranziehen, ber aller Wissenschaft aber uch der Armen den Spitälernnicht VETSESSCNH, SC  JS die Neug]l äubigen STEeETis liebevall und bescheiden SeCe1IN
bei aller grundsätzlichen Klarheit des Standpunkts, denn das Se1 besser als
‚„‚far perseguitando gli eretic1‘‘, ‚eSSETr als der Spektakel einer WOort-
reichen Verfolgung. Ende dieser ignatianıschen Weisung ach Deutsch-
land steht das Grundideal der Geistlichen Übungen und zugleich das eigent-liche Geheimnis der Wirkkraft aller wahren Reform: „Im übrigen sollen S16
aut jede else dafür SOTSCH, sich selbst gänzlich vergessen.““ Das War der
Anfang, den Ignatius seinem Todesjahr für Köln gelegt hat

Im deutschen Süden VOT allem der Bayernherzog Albrecht, der
herzlicher Zusammenarbeit mıiıt Ignatius den Grund gebaut hat für das
zweite Bollwerk der katholischen Beform: das Kolleg VO! Ingolstadt. 1€
Sache hatte freilich eine leidige Vorgeschichte: Jahre 155 schlug dort
der Erste Versuch kläglich fehl, un: J gnatius mu{ßte SEe1INeE Söhne VO  —_ Ingol-

1, 539 MI L, LE 201 Eizechiel 13,1 MI 1, } 513 Mixt. 1 — MI I, 11, 356 MI L, 11 359 —365
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stadt abberafen. 24 Aber weder Canisıius noéh Ignafitis noch der Herzog und
SC eifriger Sekretär Heinrich Schweicker hatten den Plan aufgegeben. Am
1 Dezember 1555 erhielt Ignatius VO Bayernherzog ınen Brietf mıt der
erneuten Bitte, Ingolstadt wieder anzufangen. ‚„„Dieses Kolleg waäare nıcht
NUuTr für das Gebiet unNnserer Herrschaft, sondern für SAaANZ Deutschland Von

Nutzen‘“, schrieh der Kürst.25 Und Ignatius antwortete iıhm ‚„„Das hat UunNs,
die WIT ohnehin schon danach brennen, für die Sache des Glaubens ın
Deutschland alle männliche raft einzusetzen, och mehr danach entflammt.
Ist ja Eurer Yoheit erlauchtes Haus die stärkste Stütze für den katholischen
Glauben Deutschland.‘‘ 26 Und (lanisius In Januar 1556 der
Satz, den dieser getreue Sohn des allezeit ehrfürchtig geliebten Vaters U1

ohl verstand, seitdem ih: Ignatius ach Deutschland gesandt hatte: „Un-
SCI«C Sehnsucht, die Sache des Glaubens jenen Ländern fördern, ist
grofs. 27 (Janisius stellt diesen Kollegsplan VO Ingolstadt die Mitte Se1-
Ner, WENnN Ina  > darf, aszetischen Deutschlandpolitik und schickt

März 1556 seinem Meister Rom ınen wahren ‚„Kriegsbericht“
ber die Lage der Kirche Deutschland, 1m Augenblick, da die Türken
drohend der östlichen Grenze stehen: ‚In Bayern und Osterreich wächst
die Häresie Von Jag Tag, ich hoffe, WIT werden bald eine herrliche Ge-
legenheit haben, Blut für Christus vergießen. Diese Stürme, die

bevorstehen, drängen mich sechr VOrall, die Kollegsgründung 1ın Ingol-
stadt betreiben. Um brennender möchte 1C 16S€ einem guten
nde führen, Je größere W iderstände sich dagegen erheben und Je mehr der
Feind des Menschehgeschl=echtes sich dagegen stemmt.‘“ 28 Das W eıst
VO Geist des Ignatius.

Immer wleder ist da den Briefen SeINeT Söhne die ede VO Brennen
und Drängen, ber immer wieder rnüchtern 1e6S€ Kämpfer ihre Jlut SA

einer VO  > allem Kanatiısmus un VO aller blof Juftigen Begeisterung weit
entfernten greifbaren un ausführbaren Tat diesem Fall ZULC Grün-
dung des Kollegs Herzen Bayerns, 1nNner Schule, einer Stätte stiller Ju-
gendpilege, samıt all der Langeweile des Betriebs inem Klassenzimmer,

ateinische Grammatıik dozıiert, sta gegen die Türken Feld
ziehen. S0 Wr ach dem Herzen des Ignatius. Im Juni 1556 ann
(Canisius berichten, selen schon achtzehn wohlausgewählte Jesulten
Rom ZUT Abreise bereıit.?? Hatte doch Mai des Jahres der Herzog och
einmal gedrängt und Ignatius einen Brief geschrieben, der die schöne
Auftschrift trägt „Hochwürdiger Pater, lieber und Verehnmgs'Würdiger
FEFreund !‘“ 30 J gnatius antworte Juni 1556, die Junge Schar werde TOTLZ
der beginnenden Sommerhitze demnächst abreisen, und fügt das bezeich-
nende Wort bei unterschrieben auf dem Lager der Todeskrankheit:
„„Wenn 1 nicht krank wäre und wäaren nicht die anderen Arbeitpn„

MI 1, 4
MI 1, 10, 541 MI 1, 10, 538 L: 10, 574
Ep Can I 604 MI E 11, 4894— 43836 MI 1, 11 525
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würde ich mich anbieten, selbstmitzugehen. “ 31 Am unı 1556 ist}
Rom reisefertig. Heinrich Schweicker geht die ausführliche Schilderungder Abschiedsaudienz, die Papst Paul den ach Bayern zıehenden Jesui-
ten gewährt hat3 Wieder tragen die Juni Abreisenden =köstliche
nstruktion ihres Vaters der Tasche. 33 Sie werden ANSCW1LESCH,; MVlün-
chen beim Herzog mıiıt cr ateinischen Ansprache ihre AufwartungNamen des I1gnatius machen un S  9 516 1Ur VO  -

CHIZISCH Wunsch ertfüllt ‚„Das Leben hinzugeben für diese Aufgabe‘‘. Sie
werden ermahnt, auch ı Deutschlanad nichts anderes suchen, als W as die
Sache Christi ıst, ordentlich deutsch lernen, Liebe und Bescheidenheit
- die Glauben Irrenden ZELSEN das geistliche Wohl ‚„ JENES taa-
tes Bayern ihrem Gebet Ia} VOT allem aber, den
einfachen Leuten herabzusteigen ‚, WIC Kindern Christo Jesu  C Als die
Schar Juli ı Ingolstadt ankam, fanden s 16 ZWar och alles ı wuster
Veryvirrung und Unordnung, aber S16 fanden ihren Vater Canisius un: a1}
sC1INE geschickte Sorge, ]J sS1C fanden ı ihrer Instruktion, die der kluge Po-
lanco mıiıt Meister ausgedacht hatte, S kleine Anweisung über.
den brauch des guten bayrischen Biers. Ignatius dachte eben alles
Und der letzte Brief, den getreuen (lanisius schrieb, zWoche
VOT dem Tod, endet mıt der Bitte baldige Nachricht VO  — der Fntfaltungdes Kollegs ı Ingolstadt.30

Auf dem unglücklichen Reichstag VO  — Augsburg 1555 besprach sich (728:
I11S1US mıiıt König WFerdinand über Mittel der katholischen Glaubensfesti-

Deutschland, die wirksamer SC111 sollten als alles Gerede der Ge-
sandten und Fürsten. Die beiden amen überein, da{fß die Stadt Prag C1INELr
der strategischen Hauptpunkte i diesem geistlichen Feldzug SC1,. Hier mu[fste
lgnatius helfen SO Crsıns aus Augsburg die Bitte des Königs den Ordens-
general, für Kollegsgründung i Prag zwolf Jesuiten aus Rom ent-
senden.36 Ferdinand, der, Gegensatz SC1NEIN Glauben schwanken-
den Sohn Maximilian, Zusammenarbeit mıt spanischen Schwieger-
tochter Maria, Tochter Kaiser Karls, der allezeit getireuen Helferin des Jgna-
Uuus die CIMNZISE Stütze der ‚Jesuiten äaußersten Osten des Reiches WT,
legte Ignatius rei dringlichen Briefen die Stadt Pra Herz Ignatius
Wäar inzwischen (lanisius 1Nem Briet aus Augsburg VO August
1555 ber die kritische Lage Böhmen unterrichtet worden 3" und
hatte schon ı 1NeIMNn Brief des Canisıius Aaus Prag selbst VO Juli 1555
erfahren, W1C dort stand. Her ıst niemand, der Mauerwall Wäar
für das Haus Israel*® heißt da mi1t dem Prophetenwort das Ignatius schon

MI L, I, BF 523 L, H: 5183— 520 A MI I7 11: 530 —544
MI d 11, 535 Über die Sorgen des (Canisius mıiıt dem bayrischen Bier vgl rod-

rick, Petrus Canisius L, Wien 1950, 400
MI 1 I2 171 Vom Juli 1556 ‚„Staremo CO  - desiderio aspettando qualchedel OVO collegio ingolstadiense””.. Es ist dies ber nicht der eigentlich letzte Brief, den

Ignatius VOL sSC1INECIM 'Tod ausfertigen ließ, W1® Brodrick (J, 3906) Zzu scheint.
MI I, 9, 498 f 37 Ep Can 1, 552.— 554 Kp Can T544— 552
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autf den Erzbischof on Köln ewandt hatte 2°Ich empfehle KEuer Ho
würden 1ı heilige Opfer un: Ihre Gebete mich und alle Anliegen VON

gSanz Deutschland.““ S90 W. die Sache für Ionatius schon entschieden: h  1ler
mu{fßlte wieder 1116 Schar getreuen Söhne, die Rom herangebildet
hatte, ausgesandt werden. August schriebh König Ferdinand:
„Ich Sasc I1er NUrTr dies Unsere Gesellschaft begrüßt jegliche Gelegen-
eıt VO Herzen, dem Nächsten Gutes tun ber ıst ihr SANZ besonders
willkommen, für den geistlichen Fortschritt der Untertanen Kurer Majestät
eLWAaS unternehmen gemäfß der Ehrfurcht un Liebe miıt der WITLT Euer
Majestät qlg unseren hervorragenden chutzherrn und (Sönner Herrn
verehren .. 39 Die Gelegenheit des Augenblicks WAar für Unternehmen
Prag gunstig Denn W1€e6 (Clanıisius Ignatius berichtet sind die Menschen
Prag iLnNmMer och für die Fragen des Glaubens viel aufgeschlossener qals
Deutschland, die Hussiten sind ı Auflösung begriffen, WEn ma den Böh-
InNne  an VOIL Herzen entgegenkommt, ist alles ET wWwaAarten4.0 1DS ıst bezeichnend
tür die Weite, mıiıt der Ignatius alle Fragen des Nationalen betrachtete, da{fß

darum Canisıus die ergehen Liefß für die Pflege der tschechi-
schen Sprache 9 gerade Jetz die nationale Begeisterung für Hus

Abklingen SC1 4.1 Kaum War der Winter VErSANSCH, wurde die Aus-
sendung der zwoölf VO  > König Ferdinand erbetenen Jesuiten ach Prag mıiıft
allen Mitteln vorbereitet KFebruar geht der Bericht darüber den
König, samıt CiNer SCHNAUCH Liste der Personen und ihrer Charakteristik Wie-
der die VO ihrer Sendune bevreisterten Mitbrüder beim Papst SCWC-
C  a der S16 miıt viel Lob autf Kerdinand verabschiedete ‚„Diese zwoölf Män-
Ner schrieb J gnatius, ‚„Diete ich KEurer Majestät un SaSc VO ihnen
NUTr das eC1iN da{fß S16 S1C  h sehnen nıicht DUr mıiıt Mühe und Arbeit sondern
uch mıit Blut und Leben den Seelen, denen S1C gesandt werden, hel-
fen eb A  e  2 Wieder nehmen sS1C Cc1L1h Instruktion MIt die jedem VO  ‚ ihnen das
Arbeitsfeld umzeichnet s W Liebe die Irrenden mahnt und
ZU Drangeben des EISCHCH Ich das dritte dieser herrlichen Dokumente
des Ignatius die den fundamentalen Zeugnissen der Geschichte der wah-
T  - Kirchenreflorm gehören 43 April 1556 kommen die Jesuiten ach
eciNner beschwerlichen Reise Prag 44 W ieder beeinnen für den unermüd-
lichen (lanisius al die lastenden Sorgen die Kinrichtung des Hauses 43

fehlt nıcht Widerstand und Kampf Canisius kann eister ach
Rom berichten INa habe bel1 der heiligen Messe mMIit Steinen auf ihn CWOL-
fen, un:! dem AT ILCIL tflämischen Pater Broegelmans SPTINST Altar
anatischer Hussit den als 46 Ignatius ist beim Lesen dieser Nachrichten

MI I 497 f Can 545 f
MI 1, I, 689—691 : 1, 10, 566 MI L, 10, 681 £.; 6833 1
MI M 10, 6972701 Deutsche Übertragung Auszugs aus dieser Instruktion

nach Prag bel Karrer Rahner, Ignatius VO Loyola, Geistliche Briefe, Einsiedeln
1942, 202229756

ber ihre Geschichte aut der langen Reise vgl Brodrick, Petrus anlsıus _
E385

Bericht darüber Ignatius Ep Can 612 f Ep Can 6183 1
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selig ssen OTtt rk. beginnen, wWwWar D seitdem selbs
sich dem Knechtsdienst Christi geweiht hat Und darum äßt gerade diese
Nachrichten aus Prag och CLln Woche VOTLT seiNemM od i eiNnem Rundbrieft

alle Mitbrüder ı der SANZCN Gesellschaft verbreiten 47 nd ı dem letz-
ten Brief den ihm SC Sohn Canisius diesem rdenleben schrieb las
miıt heimlicher Kreude den atz „Ich Vvertiraue auf die Opfer und Gebete
VOon uer Hochwürden und der anderen Mitbrüder Wahrlich große Hilfe
des Geistes hat nOoLLS, wWwWer Zugang haben will (Gott ann wieder
hinauszugehen ZUum Nächsten Nächsten, der beschaffen 1st
WIC die Böhmen un die Deutschen C648

1€ letzte Entscheidung Kamp{ SCHCH den Glaubenszerfall Deutsch-
wurde indessen Wien gefällt. Das wußten Ignatius un: (lanisius

NauU, das wuflten auch die Gegner, die sich en ı]1LILINEST och unberechen-
hbaren Erzherzog Maximilian, den zukünftigen Kaiser, bemühten, der sSCe1INEN

Hofprediger Sebastian Pfauser ungehindert die Lehren predigen ließ
Das Werk der Gesellschaft esu Wien War ZWar schon erfreulich Ge-
deihen, ihrem Kolleg ‚, IMn Hof“*® zählten S1IC 1555 schon mehr alg 400 Schü-
ler, un: der Hofhaltung der nfantin Maria hatten S1C eLN: unenLwegte
Hilfe Im Frühjahr 1555 wäar ZUF KFreude des' Ignatius i Wien das unsterb-
liche Büchlein des (lanısius erschienen, der Katechismus. ber der ı
eLwas hinterdenkliche Franzose Nikolaus Lanoy, der das Jesuitenkolles lei-
tetfe hatte Ignatius viel Dunkles un Schweres Aaus Wien berichten

einer kindlichen Redseligkeit für die Ioenatius Verzeihung bittet
(und wußte doch welche Freude der eister Rom solchen
Briefen hatte) erzählt VO  - den seelsorglichen Fraven und von den viel-
fältigen Sorgen die Lateinschule Lanoy liebt C5S, dabei Ignatius
Erinnerungen AQUus Vergil einzuflechten. „Armselig ist die Arbeit, ber nıcht
armselig die Glorie®‘y} zıtiert Aaus den Georgica.4.9 Ignatius hört aus solchen
Briefen NUur das Gute heraus, SC1Ne Aufgabe ist CS, Soldaten a

der Front beli A  m Mut erhalten So schreibt Lanoy Sep-
tember 1555 „Über das W achsen der geistlichen Frucht danken WITL ott
dem Herrn, dem gefallen MOSC, den schwächlichen Anfängen, die
sSC1Ne6 geringste Gesellschaft dort gemacht hat, C1LN: große Entwicklung
deihen ZzU lassen ZU allgemeinen Wohl ı nördlichen Nationen.““ >0 Um
die Mitbrüder Wien anzueifern, schickt ihnen die eETrsten gedruckten
Briefe AUus Indien, AUSs denen das Feuer des Franecisco Xaviler glüht 51 Kr tut
das, gerade weil wei(ß und auch dem Oberen Wien sagtT, da{ß
diese Stadt steriles un! unbebautes (Gelände T g 5Y Davon hört
mehr dem Brief den der melancholische Lanoy November 1555

&7 MI I, 12, 1U8.$ Ep Can ], 633
MI { 9, 582949 Quadr. LLL, 562—J3565 Vergil, Georgica I  n

MI J. 10, 357 Diese Briefe, unfier denen S1IC. uch solche VO Hranz Xaver befan-
den, erschienen /ARI Rom Druck 1551 un: 1553 Vgl Epistolae averl (ed Schur-
hammer 5 Wickt)} Rom 1943, DA L MI 1, 10, 275
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ach Rom schickt.D3 Freilich,eT.- TINEG Kranzose fühlte S1C.  h WICII N11e

SaANZ heimisch, klagt Ignatius Leid, as ı mıt der deutschen Sprache
hat, ‚„„d1ıe künstlich und verdreht ist  co ber sieht die schwachen Seiten
der guten W iener scharf, die fröhlich ı den Jag hineinleben, obwohl der
Türke unmittelbar den ungarischen Grenzen eingebrochen ıst ‚„‚Dennoch
wird dieses olk jeden Tag schlechter. Nichts geschieht, den Sünden
und dem Zorn (Gottes steuern Nichts geschieht und NUr .10N6S gilt Geld
verdienen!‘‘ ach der Schilderung der unerhörten Lehren, die der Hofpredi-
SCr Pfauser auft der Kanzel der Minoritenkirche SEWAS hat, endet das
Klagelied I snatius’aus Wien mıt den Worten: „„Aus all dem können Kuer
Hochwürden entnehmen, um steht i diesem verderbten Deutsch-
land GG Dazu kommen och Jleidige Streitfragen miıt der theologischen Fakul-
tat, die die Gültigkeit des Doktorats VO Petrus (lanislus angri{ff, und doch
wünscht König Ferdinand, da{fß die Jesuiten 15C Lehrstühle übernehmen
sollen. I gnatius warn davor, das SCl C „Pomp‘“, der uns nmicht anstehe, aber

solle alles gemacht werden, W die Majestät wünsche
Lanoy, dem selbst die Predigten des (lanisius twas schwerfällig sınd
der Meinung, das Problem mMI1IT de1r Universität löse sich sehr einfach WIL

haben ohnehin eine Hörer und stehen auf dem Rednerpult wieder zıtlliert
des Ignatius Lächeln SCINCIL Vergil 5QqUaSL NSCI inter olores > W IC

die Gans unter den Schwänen 55 Kurz, Wien S Fülle VO  n ach-
richten Uun: allem die für Ignatius ‚esonders tröstlichen Berichte ber
Verfolgung und i1derstand Schon Weihnachten 1555 schreibt ihm der
Novizenmeister Erhart Dawant Flame, dem der Donau auch nıicht
eben ohl Ist und der SAr Ignatius ach Rom möchte., CS

den Jesuiten Kenster miıt Steinen eingeworfen worden 56 Im März
1556 kann (lanisius Ahnliches erzählen, un: wieder bewundert CL —

11Cc Bericht den STLOLNLLSCH Humor, mi1t dem diese prachtvollen Männer
ihrem geliebten Magister Ignatius solche Dinge mitzuteilen 155CHIH1 „„Tlier

Wien Ist der Namen Jesuit auf aller Lippen un! ZELST auf mMit
den Finvgern als SC1C6I1 Geister aus dem acherontischen Pfuhl autf der
Theaterbühne aufgetaucht GG 57 Ignatius hat darauf Sekretär antworten
lassen „Kür heute 1Ur dies Wir beneiden uch nicht der Mü-
hen und fahren die ort Wiıen für den katholischen Glauben zu

ertragzen habt c H8 (lanisius hat den Bericht ber die age SEC1INECELT Mitbrüder
1en das Woöort des heiligen Paulus gekleidet „ Wir sind 1er specta-

c H9culum und ‚PCT1PSCHLA zugleich Schauspiel und Kehricht eLNCIN

„Aber SCc1L1 Jesus, da{fß WIT Namen Schmach leiden dür-
fen. ott gebe uns sSPe1Ne Gnade, da{fß iıhm allen Ortenlauter dienen
Z Nutzen des Nächsten. ° 60 Das ist die letzte un wortlose Weisheit, die
Ignatius SC1LI1C Söhne gelehrt hat

Mixt V,
MI Y 10, S_ LD Mixt. V, Vgl Versgil, Eel iE

56 Quadr. 111, AD Mizxt. V, 143-—145 Ep. Can. I, 604.
MI IM 11: 487 Kp Can 1, 604 1 1 Kor 4, Ep Can I, 566.
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Wie der Ignatius dieses SCLNES letzten Erdenjahres VO den Dingen
Deutschland gedacht,hat, 1ä0ßt sich vielleicht besten den Worten ab-
lesen, die Briefen ach dem Norden ber das Germanikum
derschrieb Am September 1555 empfiehlt durch Salmeron dem
Kalser diese für Deutschland wichtige und derzeit aufs höchste gefähr-
dete Stiftung Liebe ‚„„Dieses gewichtige Werk für die Heimholung
Deutschlands ZU katholischen Glauben ist menschlich gesprochen ALl Zu-
sammenbrechen, WEeNnNn nicht Gott derHerr aut außergewöhnliche Weise
ınterstutzt. Die Hilfe für dieses Werk WAaTre Unternehmen, würdig der
Majestät und der anderen Kürsten Deutschlands .. 61 Ignatius vertraut
auft Gottes unbesiegbare Liebe, aber ben das drängt ıhn auch alle mensch-
lichen Mittel für die Rettung der edien deutschen Nation £iNZUSEeTIZEN Darum
schreibt SC Sekretär Polanco alle Mitbrüder KFlandern und Deutsch-
land, VO der bitteren Not der Kollegien 1 Rom spricht: „„Unser Vater
SeTz SC 1116 Hoffnung nicht auf menschliche Hiltfe Aber WIT haben den Anker
UNscCIeLr Hoffnung auft Christus ausgeworfen, da{fßs glauben, auch mi1t
männlichem Mut mitwirken INUSSECIL mıt der göttlichen Gnade, nıcht
irgendein Mittel auszulassen, as uns die süße Vorsehung Gottes die
and geben ıll° 692 So hat Ignatius Von der Heimholung Deutschlands
gedacht.

och Jag sSC1NES Todes, 31 Juli 1556 geht Brief AauUuSs SC1LIVCI

Sterbekammer ach Köln Kessel: die herzliche Empfehlung JUN-
SCH Theologen, der bei den Kartäusern Sankt Barbara eintreten ıll Im
Briefiregister, 1 das der Sekretär das dem to) Mann mitgegebene Kmp-
fehlungsschreiben getragen hat, notiert Polanco nde des Brieftextes:
99  1S hierher gehen die Briefe auf Anordnung ULNS6eTICS gebenedeiten Vaters
Magister ] gnatius, den letz;en Jag des Juli Gott uUuNsecCr Herrt ı den 1mMmM-
mel aufgenommen hatcc 63

arktgehorsam?
Von SWALD VO NELL S5. }

Marktstrategtie Marktgehorsam
Unter „Marktstrategie” kann INa  - sich leicht eLWAaSs vorstellen: KEinsatz

gewaltiger Mittel ach weitblickendem, mıiıt gpneralstäbleri'scher Sorgfalt
und Genauigkeit ausgearbeitetem Plan, sich den Markt oder doch £1NECN

möglichst groisen Marktanteil erobern. Dazu zäahlen nıcht allein Reklame-
„Feldzüge“ sondern och mehr Überlegungen und Mafßfßnahmen, PE

den Wettbewerber durch „gezielte‘“ Preisunterbietungen, die gegebenenfalls
weıt unter die EISCILCI Gestehungskosten gehen, A4AUs dem Markt werten

MI 201M{ I 579 MI I 699 f
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